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6i Vis-à-vis // Ernst Banzer

Ein Shuttle-Kämpfer
Hartnäckig und direkt // 30 Jahre lang hat er am BASPOzwei Leidenschaften gepflegt:
Berufsschulsport und Badminton. Stets war er darum bemüht, beides weiterzubringen. Der

ehemalige Gemeindepräsident von Leu bringen /Magglingen hat hier viel Schönes erlebt.

Nicola Bignasca

Eines seiner Hauptanliegen - die landesweite Einführung des

Sportunterrichtes an Berufsschulen - hat er leider nicht erfüllen
können. «Ich habe während der ganzen 28 Jahre im mer an die

Wichtigkeit und die Berechtigung des Berufschulsports geglaubt und

mich mit Nachdruck dafür eingesetzt.» Auch wenn er wiederholt
in Frage gestellt wurde.

Die Schüler mögen es!

Bekanntlich äussern sich die betroffenen Berufsschüler/-innen
selbst sehr positiv zum Sportunterricht: Verschiedene Studien

zeigen, dass 75 Prozent von ihnen den Berufsschulsport gerne
besuchen. Von den restlichen, die zwar nicht gerne Sport treiben, sagen
immer noch viele, der Bewegungs- und Sportunterricht sei sehr

wichtig. «An Berufsfachschulen, wo der Sport gut unterrichtet wird,

wo die Infrastruktur, die Abläufe und die allgemeinen Voraussetzungen

stimmen, ist er beliebt», weiss der scheidende Ausbildungs-
bereichsleiterfürden Berufsfachschulsport.

Bewegung und Sport sei nicht nurfür die Kinder in derVolksschule

wichtig. Dies zu glauben, sei ein Trugschluss. Die Bestrebungen des

Bundes, Bewegung und Sport bei den 5- bis 10-Jährigen zu fördern,
begrüsst Ernst Banzer sehr. Gleichzeitig warnt er vor Fehleinschätzungen:

«Kinder, die durch ihre Erziehung zu m Sport gelangen, bleiben

ihm nicht unbedingt ein Leben lang treu. Das ist einfach ein

Irrglaube.» Der grosse Bruch komme nämlich in der Pubertät. Daher

müsse man den älteren Schülerinnen und Schülern Anreize geben,
damit sie dem Sport treu blieben. Auch in jener Zeit, in der das andere

Geschlecht, Auto, Ausgehen etc. interessant werden. «Man muss
sie dafür sensibilisieren und ihnen zeigen, was Bewegung und Sport
geben können. Auch wenn sie älter werden. Sie sind die zukünftigen
Eltern und Erzieher unserer Kinder, entsprechend sollten sie diese

dann zu mehr Bewegung und Sport hinführen können!»

Ich hatte einen Superjob in einertollen
Umgebung. Ich möchte allen danken,
die mich in den vielen Jahren unterstützt
haben, auch wenn ich nicht immer
pflegeleicht war.<<

Ihr Ausrüster fürs Bergsteigen, Klettern
und Wandern.
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Vis-à-vis II Ernst Banzer

Personalien

Geburtsdaturmi. April 1945

Aufgewachsen in:Oberwil-Zug

Zivilstand: Verheiratet,zwei Kinder

Kontakt: ebanzer@tele2.ch

Mehralsein «Subalterner»
Ernst Banzer ist direkt und sagt, was er denkt. Doch seine Haltung
wird nicht von allen nur geschätzt. «Ich war immerein Einzelkämp-
fer. Meine Hartnäckigkeit hat das eine oder andere Mal für Wirbel

gesorgt.» In den Kantonen Solothurn und Bern schrieb er einmal an

alle kantonalen Parlamentarier, worauf sich derSolothurner
Regierungsrat beim Gesamtbundesrat beklagte,der«subalterne Beamte
in Magglingen» habe seine Kompetenzen überschritten. Ernst Banzer

ist aber sicher: Auch mit einer diplomatischeren Haltung hätte

er keine besseren Ergebnisse erzielt. «Den konstanten Druck auf
mehreren Ebenen brauchte es, damit die Berufsschülerinnen und

Berufsschüler schliesslich zu ihrem Recht und in den Genuss des

Sportunterrichts kamen.»

Tendenz steigt
Die Strategie trägt Früchte: «Derzeit wenden rund 70 Prozent aller
Berufsschulen die Vorgaben an: Auszubildende mit mehr als einem

Tag Schule haben eine Doppellektion (75 min.) Sport, Berufsschülerinnen

und Berufsschülern mit nur einem Schultag steht eine
Lektion zu 40 Minuten pro Woche zurVerfügung.» Und dieTendenz ist
klar steigend. Der Bundesrat hat vor Jahren eine Beschwerde von
Eltern und Gewerkschaft aus dem Kanton Solothurn gegen den
Abbau des Sportunterrichts an drei Berufsschulen gutgeheissen und

von der Solothurner Regierung verlangt, den Abbau rückgängig zu

machen.

Wenn es darum geht, das Nichteinhalten derVorschriften zu erklären,

wird Ernst Banzer lapidar: «Esfehlt an Bauten, Infrastruktur und

Finanzen.» Die Revision des Bundesgesetzes über die Förderung von
Turnen und Sport wird derzeit diskutiert. Für Banzer eine hervorragende

Gelegenheit, um den Schulsport besserinden Berufsschulen

zu integrieren. Wird die Verordnung angepasst, eröffnen sich

seinem Nachfolger neue Möglichkeiten, und die Berufsschüler/-innen
dürften so leichter zum Sportunterricht kommen. Selbst wenn die

Infrastrukturen fehlen. «Im Vordergrund soll der Inhalt stehen und

nichtdie Infrastruktur. Die Infrastruktur wird immerals Entschuldigung

vorgeschoben», meint der scheidende Ausbildungsbereichs-
leiterfürden Berufsfachschulsport. //

Ausbildung und berufliche Tätigkeiten
1967-1969 Sportlehrerausbildung in Magglingen
1969-1970 Skilehrerin Québec

1970-1975 Sportlehrer an einer High-School in Québec

1975-1976 Master-Studium in pädagogischer Psychologie und

Sportadministration an der Universität von Ottawa

1976-1977 Professor an der Universität LAVAL in Ouébec-City

1977-2007 Dozent am BASPO/EHSM mit folgenden Aufgaben:

Allgemeine Didaktik in derSportlehrerausbildung
Lehrer in den Sportfächern Geräteturnen, Leichtathletik,

Schwimmen und Ski

Ausbildungsbereichsleitungfürden Berufsfachschulsport
J+S-Fach leiter Badminton
Dozent für Berufsfachschulsport und Badminton
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Fokus // Lernen in Bewegung

Edy Buser // Der Vorreiter empfängt uns in seiner Schule

Bewegter Unterricht // Französisch und Rechnen lernen,
ohne zu sitzen
Meinungen // Wie wissenschaftlich verankert ist diese
Methode?

Dossier // Rehabilitation
Didier Cuche // Zuerst der Zweifel, dann der Erfolg
Sportunfälle // Ein Vademecum für den Schul-und
Vereinssport
Sicherheit // Die Gefahr vor Rückfällen bei schlecht
verheilten Verletzungen

Weitere Inhalte
Projekt // Wenn Oma die Schulbank drückt
Menschen // Riet Campell
Studie // Wie treu sind die Kunden von Fitnesszentren?

Die Ausgabe 6/oy erscheint Anfang Dezember.
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